rn Unterthanen de 


Dieſe Zeitung erſcheint täglich zwei Mal, 
N Morgens 8 Uhr und Abends 6 Uhr. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 fgr., 
- mit Botenlohn 1 thlr. 17) fgr 
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NO. AR. 


Drientalifche Frage. 


Der Pariſer Korreſpondent der „Times“ enthüllt, obne für 
die Genauigkeit der Angaben einſtehen zu wollen, einen Plan zur 
Umwandlung der Karte Europas, welcher zwiſchen Oeſterreich 
und den Weſtmächten feſtgeſezt worden ſein ſoll, im Falle Auf: 
land ſich nicht füge. Es habe ſich beſonders um die Wiederher— 
ſtellung Polens gehandelt; Oeſterreich ſei zur Verzichtleiſtung auf 
Galizien geneigt geweſen, wenn es an der Donau enſſchädigt 
werde; die Lombardei habe Oeſterreich behalten, Piemont aber 
durch ein den kleineren italieniſchen Staaten entnommenes Gebiet 
vergrößert werden ſollen. Uebrigens findet ſich dies Projekt mit 
geringen Modifikationen auch in einem umfaſſenderen Artikel des 
„Journ. des Déb.“, welches eine längere Ausführung beifügt, in 
welcher Weiſe Winke über das Beſtehen dieſes Planes zunächſt 
Preußen und durch dieſes dann dem ruſſiſchen Hofe zugekommen 
ſeien. Beſonders die Betrachtung der ſich hieran knüpfenden Mög⸗ 
lichkeiten habe dann den letzten Druck in Petersburg ausgeübt. 
Es muß dahingeſtellt bleiben, wieviel Wahres dem Allen zum 
Grunde liegt. Verbürgt iſt nur das Vorhandenſein eines Memo- 
randums, welches nach dem „Journal des Debats“ vom 28. De: 
zember datirt war und in welchem Oeſterreich mit den Weit: 
5 ir über die 15 5 weiteren Schritte vereinbarte, 

entlich über eine gemeinſame Aufforderung, an Preußen, die 
diplomatiſchen Beziehungen zu Bar 2 00 W ſo⸗ 
Balb 7 Seiten Oeſterreichs geſchehen ſei. ; 
Man darf annehmen, daß für Rußlands Werbal A 
ſtand nicht ohne Gewicht geblieben 5 daß ah Bl 
in Konſtantinopel zwiſchen der P . - 

' pel zwiſch r Pforte und den Geſandten Oeſter— 
reichs und der Weſtmächte Verhandlungen über die Regulirung 
der Verhältniſſe der Donaufürſtenthümer, ſowie der christlichen 
Turkei ſtalif den. it u dieſelb n zum Abſchluß 
getangten, ſo wurde ige kü 9 N Fens⸗Pröpöftttönen 
die einfache Anerkennung fertiger Zuſtände in dieſer Beziehung 
auferlegt haben, während die gegenwärtigen ibm hierin ein weißes 
Blatt bieten, bei deſſen Ausfüllung ſeinem Einfluſſe ein weiter 
Spielraum bleibt. Es bedarf keiner Erörterung, wie empfindlich 
es für Rußland ſein mußte, wenn es am Ende des Konflikts in 
ſolchem Maße vollendeten Thatſachen begegnete, daß deſſen Aus: 
gangspunkt ganz außerhalb des Bereichs der Verhandlungen fiel, 
Die bezeichneten Materien find übrigens ſo ſchwieriger und ver: 
wickelter Natur und die Hereinziehung Rußlands iſt ſo wenig ges 
eignet, ſie zu vereinfachen, daß die Konferenzen auf dieſem Felde 
ſchwerlich zu einem raſchen und mehr als proviſoriſchen Ergebniß 
gelangen werden. 


Die „Wiener Ztg.“ giebt die telegraphiſche Depeſche über 
die Erklärung der ruſſiſchen Regierung im „Journal de Peters⸗ 
bourg“ in folgender Form: „Das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“ verkündet, daß die kaiſerlich ruſſiſche Regierung Angeſichts 
der von ganz Europa dargelegten Wünſche den öſterreichiſchen 
Propoſitionen ihre Zuſtimmung gegeben hat. Die kaiſerl. ruſſi⸗ 
ſche Regierung babe durch Verhandlungen über Nebenſachen das 
Werk der Verſöhnung, deſſen Erfolg ihren lebhafteſten Wünſchen 
entſpreche, nicht verzoͤgern wollen und glaube ſich deshalb zu der 
Erwartung berechtigt, daß die öffentliche Meinung aller Länder 
ihr für dieſe Mäßigung Rechnung tragen werde.“ 

Wenn der Kaiſer Alexander — ſchreibt die Morning Poſt 
wirklich den Frieden um des Friedens ſelber willen ſo ernſt— 
lich wünſcht, wie Graf Buol das glaubt, jo wird er unſere bez 
ſonderen Bedingungen, die in §. 5 der Praäliminarien ſporgeſehen 
find, annehmen und ſich freuen, daß die Zugeſtändniſſe, welche er 
hi machen hat, ſo mäßig ſind. Mittlerweile geht Alles ſo lange 
einen bisherigen Gang, bis Rußland unſere beſonderen Bedin— 
gungen angenommen hat. Dann kann ein Waffenſtillſtand ges 
ſchloſſen werden, damit Zeit vorhanden iſt, die Präliminar-Arrange⸗ 
ments zu einem endgültigen Abkommen heranreifen zu laſſen. 
Daß ein ſo glücklicher Erfolg die gegenwärtig gemachten An⸗ 
ſprüche krönen moͤge, muß der Wunſch der ganzen Nation ſein; 
verwirft aber Rußland unſere Vorſchläge, ſo haben wir, davon 
ind wir überzeugt, die Mittel zum Siege in Händen, der uns 
endlich zum Frieden führen und den wilden Kriegslärm auf ein 
Menſchenalter verſtummen laſſen wird.“ 


In einer zweiten Ausgabe veröffentlicht die Morning Poſt 
einen Brief ihres Pariſer Korreſpondenten, welchem zufolge die 
verbündeten Regierungen damit beſchäftigt find, die den Friedens- 
Konferenzen zu unterbreitenden Vorſchlage zu formuliren. Die 
engliſche Regierung, heißt ed in dem Schreiben, werde mit Vor⸗ 
ſicht und Feſtigkeit handeln, und die beiden verbündeten Kabinette 
ſeien feſt entſchloſſen, jeden Verſuch zur Umgehung der von ihnen 
geftellten Bedingungen zu vereiteln. Wenn die von Seiten Huf: 
lands gemachten Anerbietungen eine definitive Form erhalten 
hätten, werde ſofort ein Wafjenftillitand geſchloſſen werden. 

ie Times ihrerſeits ſagt, wenn ein Maffenftillftand abgeſchloſſen 
el, ſo werde die Eröffnung der Konferenzen wahrſcheinlich gegen 
nde des Monats März oder um Mitte April in Brüſſel oder 
Aachen ftattfinden, 


Freitag, den 25. Januar. 


Trieſt, Donnerſtag, 24. Januar. Der fällige Dampfer 
aus der Levante iſt eingetroffen und bringt Nachrichten aus Kon⸗ 
ſtantinopel vom 14. d. Nach den Briefen der „Trieſter Zei⸗ 
tung“ wäre Kertſch don den Ruſſen bedroht. Ganz Ober⸗Ar⸗ 
menien faſt bis zum Weichbilde von Erzerum hin befände ſich in 
der Gewalt der Ruſſen; die transkaukaſiſche Expedition ſcheine 
aufgegeben und ſei Trapezunt zum Mittelpunkt der veränderten 
Operationsbaſis geworden. Omer Paſcha befände ſich noch in 
Redut⸗Kale. Ferner meldet die „Trieſter Zeitung“, daß, nach⸗ 
dem der engliſche Geſandte Murray Teheran verlaſſen, deſſen Ge⸗ 
ſchäfte daſelbſt vom Konſul Stevens interimiſtiſch beſorgt würden. 
Eine engliſche Miſſion in Cirkaſſien ſei geſcheitert und der mit 

derſelben Beauftragte ſelbſt von den Bergvölkern beraubt worden. 
Omer Paſcha befindet ſich laut Berichten des Conſtitutionel 
in Redut⸗Kale in einer ziemlich mißlichen Lage, da er viele 
Leute verloren und eine große Menge Kranker hat. Dazu kommt, 
daß er die Sympathieen der Mingrelier verſcherzt hat, da an 
mehreren Punkten blutige Händel zwiſchen den Türken und den 
Eingeborenen vorfielen und in Kulie ſogar auf beiden Seiten an 
zwanzig Leute auf dem Platze blieben, ganz abgeſehen von den 
Verwundeten. Ferhad Paſcha, Chef des Generalſtabez von Omer 
Paſcha, ſt am 8. Januar in Konſtantinopel eingetroffen und hat 
eine längere Konferenz mit dem Kriegs⸗Miniſter gehabt. Das 
Zerwürfniß dieſes türkiſchen Miniſters mit der Kredit-Kommiſſion 
dauert fort. — Lord Redcliſſe, Herr v. Thouvenel und Baron 
Prokeſch hatten am 9. Januar eine erſte Konferenz mit dem 
Großvezir und Fuad Paſcha wegen der durch Protokoll vom 12. 
März 1854 zu Gunſten der Rajahs zugeſagten Garantien, in 
denen es ſich bekanntlich um Gleichheit vor dem Geſetze und Zus 
läffigteit zu allen Aemtern für alle türkiſchen Unterthanen ohne 
Anſehen der Religion handelt, jo wie um das Zeugenrecht der 
Ehnalten vor Gericht, um Gründung gemiſchter Gerichtehöfe im 
ganzen Reiche, um Regu irung der Steuererhebungen, um Aufe 
hebung des Karatſch und ahnliche Reformen. Die Pforte hat 
in Bezug auf mehrere dieſer Punkte bereits die Initiative er- 
griffen; es handelt ſich jeßt um Regulirung der bereits gemachten 
Konzeſſionen und um noch zu machende neue, welche den Be— 
dürfaiſſen der chriſtlichen Bevölkerungen entſprechend ſind und die 
nöthigen Garantieen der Dauerhaftigkeit bieten. 

Aut Konſtantinopel, 10. Jan., wird der Times geſchrie⸗ 
ben: „Das Ungewitter, welches Omer Paſcha bedrohte, ſcheint 
ſich verziehen zu wollen. Man hat gefunden, daß er keinen Ta⸗ 
del verdiene; der Unterſuchungs-Ausſchuß, welcher früher kein Ge⸗ 
heimniß war, wird in Abrede geſtellt, und alles Geflüfter über 
die bevorſtehende Abberufung des Generaliſſimus iſt plötzlich ders 
ſtummt. 

Aus Erzerum vom 21. Dezbr. wird der Times geſchrie⸗ 
ben: Dem Vernehmen nach find von den aus Kars fortgeſchickten 
6000 Redifs nicht weniger als 1500 im Schnee des Siwanli 
Dagh umgekommen. Unſere Truppen haben endlich die Devr⸗ 
Buyunic⸗ (zu Deutſch Kamelrücken-) Höhen verlaſſen, wo fie 
ſeit dem Anfang des vorigen Sommers lagerten. Auch war es 
wirklich hohe Zeit für ſie, ihre Winterquartiere zu beziehen. Als 
ich vor ein paar Wochen ihr Lager beſuchte, war der Boden eine 
einzige große Schlammmaſſe. 

Der Korreſpondent der „Daily News“ ſchreibt vom 7. 3a: 
nuar, daß man daran denke, die Zerſtörung der im Hafen von 
Sebaſtopol verſenkten Kriegsſchiſſe zu verſuchen, denn man könne 
mit Sicherheit annehmen, daß ſie ſehr werthvolles Material ent: 
halten, das den Ruſſen jpäter zu Gute kommen könne. 


Deutſchland. 


SS Berlin, 21. Januar. Heute Morgen fand durd) 
eine Deputation des Magiſtrats und der Stadtverordneten, an 
deren Spitze ſich der Ober⸗Bürgermeiſter Krausnick und der Bor: 
figende der Stadtverordneten » Verfammlung, Herr Nen in 
Amtstracht befanden, die Ueberreichung des Ehrenbürger⸗Diploms 
der Stadt Berlin an Alexander von Humboldt ſtatt. Herr 
Krausnick hielt eine entſprechende Anrede, welche von dem Neſtor 
der Wiſſenſchaft mit einer alle Anweſenden entzückenden Wärme 
des Dankes beantwortet wurde. — Es iſt dieſe Herrn v. Hum⸗ 
boldt erwieſene ehrende Auszeichnung an einen Berliner Einwohner 
nach Erlaß der Städte Ordnung von 1850 der erſte Fall, da 
ſelbſt nach der älteren Städte Ordnung ein Ehren « Diplom für 
ſolche Männer, welche nicht Bürger waren oder es nicht zu Hr 
den brauchten, nur felten an Berliner Einwohner verliehen 1228 
den. Wenn bei e cel ee e e re 

„Praſidenten v. Flottwell eine gleiche del 
de 11 zu erinnern, daß derſelbe ſein Nate, Pete 
zu Potsdam hat. Wie ich erfahre, haben die Bewohner des Be 


7 
ci) 


leichſam als eine Anerkennung für 

u Cg del den ehren Wahlen, wo er bekanntlich 8 0 

forderung nach einem ihm von dem Profeſſor Keller v. 6 f ts 
bock zugeſteckten Wahlzettel zu wählen ſtreng abgewieſen har. 

Der heutige Geburtstag Friedrich des Großen hat zu einer 


Ehre zu Theil 
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kilung. 


1856. 


mehrfachen Feier in verſchledenen Kreiſen der Reſidenz Anlaß 

egeben. 
| en @eitern fand bei Ihren königlichen Majeftäten im hieſigen 
königlichen Schloſſe ein Ball ſtatt, zu dem über 1500 Einladun⸗ 
gen ergangen waren. 

(Fortſezung der Denkſchrift über die Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes vom 7. Mai 1855, betreffend „die Deckung des außer⸗ 
ordentlichen Geldbedarfs der Militairverwaltung im Jahre 1856.“) 

Außer dieſen mit fortlaufenden Mehrkoſten verknüpften Maß⸗ 
regeln haben im laufenden Jahre noch diejenigen Bedürfniſſe 
aus den Mitteln des extraordinairen Kredits ihre Befriedigung 
gefunden, welche ſich zur Erhöhung der materiellen Kriegs be⸗ 
reitſchaft der Armee ſowohl auf dem Gebiete ber Bewaffnung 
und der Ausrüftung, als auf dem der Landed⸗Vertheidigung als 
ganz unabweisliche geltend gemacht haben. Vornämlich haben 
in erſterer Beziehung die außerordentlichen Fortſchritte der 
neueſten Zeit in der Vervollkommnung der Schußwaffen durch⸗ 
greifende Anordnungen erheiſcht, wenn anders die Armee der 
bisher behaupteten Präponderanz in ihrer Bewaffnung nicht 
verluftig gehen ſollte. Demgemäß find im Jahre 1855 die nach⸗ 
bezeichneten Anordnungen und Verwendungen aus dem dem 
Kriegs⸗Miniſterium zur Dispoſition geſtellten extraordinairen 
Kredite nöthig befunden und beſchloſſen worden: 1) Die ſchon 
im Jahre 1854 angeordnete und vorbereitete Errichtung einer 
fünften ſechspfündigen Fußbatterie bei jedem Artillerie-Regiment, 
iſt durch den Ankauf der Pferde zur Beſpannung dieſer Batterieen 
und durch die Einkleidung der dazu gehörigen Train-Soldaten 
vollendet worden. 2) Um die Bewaffnung der geſammten Infan⸗ 
terie reſp.- auch der Kavallerie mit gezogenen Waffen zu bes 
ſchleunigen und hierin gegen die übrigen Armeen nicht zurückzu⸗ 
bleiben, hat ſich die ſofortige Umänderung von Perkuſſions-Ge⸗ 
wehren nach dem Miniéſchen Syſteme, die extraordinaire Anferti⸗ 
gung von Zündnadel- Gewehren, Zündnadel-Karabinern, Zünd⸗ 
nadel⸗Standbüchſen und die Beſchaffung der zu dieſen Gewehren 
gehörenden Munition 2c. erforderlich gezeigt. Zu dieſem Zwecke 
mußte aber auch auf die ſofortige Erweiterung der Zündnadel⸗ 
Gewehrfabriken, ſowie auf Beſchaffung von Schießſtanden auf wei: 
tere Diſtanzen bis zu 1000 Schritte und auf eine Einübung der 
Landwehr im Schießen mit den gezogenen Gewehren durch Eins 
ziehung einer kombinirten Kom; agnie in jedem Armee-Korps Bedacht 
genommen werden. 3) Die Art der Verwendung der Artillerie, in 
Bezug auf Kaliber und Tragweite der Geſchüze, wie fie la dem jegis 
gen Kriege zur Geltung iſt, hat die Beſchaffung von Artillerle⸗ 
Material in bedeutendem Umfange nöthig gemacht; auch haben 
Verſuche mit Raketen größeren Kalibers angeſtellt werden müſſen. 
Außerdem ſind durch die diesjährigen Sciepübungen der Artillerie 
in der vollen Kriegsſtärke Mehrkosten entſtanden, auch hat ſich die 
Vermehrung des Beſtandes an blanken Handwaffen erforderlich 
gezeigt. 4) Da die Anfertigung von Küraſſen, mit der ſich zur 
Zeit nur zwei Fabrikanten im Weſten des Staates beſchaftigen, 
längeren Zeitaufwand erfordert, jo iſt der Bedarf für ein Krieges 
jahr, welcher beim Eintritt der Mobilmachung zu beſchaffen ges 
weſen wäre, ſchon jetzt vorräthig beſchafft worden. 5) Die po⸗ 
litiſchen Verhaltniſſe haben die möglichſte Beſchleunigung des Ab⸗ 
ſchluſſes der Feſtungsbauten in Königsberg und Boyen, ſowie 
einige andere fortifikatoriſche Anlagen dringend geboten. Es ſind 
daher die, zur Verſtartung des Feſtungsbaubetriebs pro 1855 und 
zu den andern Anlagen erforderlichen Summen auf den bewilligten 
Kredit hingewieſen worden. 6) In Ausführung des Beſchluſſes 
der deutſchen Bundes-Verſammlung vom 8. Febr. 1855 ift die 
Beſchaffung der, zur Herſtellung der Kriegobereitſchaft der Armee 
noch erforderlichen beiden Avantgarden-Brückentrains bewirkt wor⸗ 
den. 7) nach dem Vorgange bei andern Archeen hat ein elektro, 
magnetiſcher Zelegrapbentrain für den Feldgebrauch angeſchafft 
werden müſſen. 8) Für die Füſilier⸗Bataillone find, unter Weg⸗ 
fall der vierjpännigen Offizier⸗Equipage-Wagen und der vier Kom 
pagnie⸗Packpferde, zweiſpännige Kompagnie⸗Packkarren eingeführt 
und beſchafft worden. 9) Für die Mannſchaften und reſp. Pferde, 
um welche der Etat der Erſaß⸗Eskadrons erhöht worden iſt, 
undfür die Train » Soldaten bei den vier- und ſechsſpännigen 
rain + Fahrzeugen haben die Bekleidungs- und Ausrüſtungsſtuͤcke 
beſchafft werden müſſen. Auch iſt die Aufwendung einer Summe 
zur Verbeſſerung der Bekleidung der Landwehr, und zur Ver⸗ 
mehrung „des Veſtandes und zum Erſatz des Mehrverbrauchs 
an Kochgeſchirren, nöthig geweſen. 10) Nach der bei an⸗ 
dern Armeen ſchon beſtehenden Einrichtung ſoll für den Fall des 
Krieges bei jedem Armee-Korps eine Krankenträger-Kompagnie 
gebildet werden. Es hat daher die Beſchaffung der Bekleidung 
und Ausrüftung für di ſe Kompagnieen bewirkt werden müſſen, 
und die Kompagnien find hiernächſt in der vollen Kriegsſtärke zu 


drt, in welchem Alezander v. Humboldt wohnt, dieſe Auszeich⸗ einer dreiwöchentlichen Einübung einberufen worden. 11) Für die, 
zirks, 


ſeine ebren⸗ 
Auf⸗ 


bei der Mobilmachung aus der Zahl der Aſſiſtenz⸗Aerzte der 
Linie und Landwehr zu berufenden Stellvertreter der zu den Feld⸗ 
lazarethen abkommandirten Ober⸗Stabs und Stabs⸗Aerzte, für die 
Stabs⸗Aerzte der Landwehr-Kavallerie und der Reſerve-Artillerie, 
jo wie für die Ober-Aerzte bei den zweiten Bataillonen der Ins 


fanterie-Regimenter ift, zur Erhöhung der Kriegsbereitſchaft, die 
vorgeſchriebene Anzahl von Amputationd und anderen chirurgiſchen 
Inſtrumenten beſchafft und niedergelegt worden. 12) Den Artil⸗ 
lerie-Regimentern hat für den Mehrverbrauch an Bekleidungs- und 
Aus rüſtungsſtücken in den Kantonnements eine außerordentliche 
Entſchädigung gewährt werden müſſen. 13) Endlich iſt auch der, 
im Jahre 1854 eingetretene Ausfall an den etatsmäßigen Ein— 
nahmen der Militär⸗Verwaltung aus dem Erlöſe für verkaufte 
Dienſtpferde nachträglich dem extraordinairen Kredite zur Laſt ge- 
ftellt worden, weil die Ausrangirung von Pferden bei den Trup⸗ 
pen, wegen der Kriegsbereitſchaft, im beſchränkten Maße ſtattge⸗ 
funden hatte. Dagegen wird dieſem Kredite ſpäterhin der Erlös 
aus dem Verkaufe der Augmentations⸗Pferde mit pptr. 450,000 
Thlr. wieder zu Gute gehen, demſelben auch ein Betrag von 
298,765 Thlr., welcher im vorigen Jahre zur Verſtärkung der 
Naturalien⸗Beſtände wegen der größeren laufenden Konſumtion, 
daraus entnommen worden war, durch Anrechnung auf die laufen⸗ 
den Mehrkoſten für 1855 wieder zugeführt werden. 

Die bisherigen fortlaufenden monatlichen Mehrkoſten der 
Kriegsbereitſchaft haben ſich in den letzten Monaten des Jahres 
dadurch, daß die bei den Kavallerie-Regimentern ſeit Mtite vori⸗ 
gen Jahres über den Etat verpflegten Pferde und die Beſpannung 
der Munitionswagen der Artillerie nicht weiter nöthig erſchien 
und die dazu gehörigen Mannſchaften und Pferde aus der Vers 
pflegung geſchieden ſind, ermäßigt. Die ſämmtlichen Mehrkoſten, 
welche hiernach der Militär⸗Verwaltung im Laufe des J. 11855 
erwachſen, betragen, jo weit ſie ſich für jetzt überſehen und verans 
ſchlagen laſſen, nach der ſpeciellen Nachweiſung (welche der Denk— 
ſchrift beigegeben iſt), etwa 10,420,457 Thlr., fo daß von dem 
extraordinairen Kredite der 30 Millionen einſchließlich der im J. 
1854 bereits rechnungsmäßig nachgewieſenen 4,350,723 Thlr. 
überhaupt 14,771,182 Thlr. als verwendet zu betrachten ſind, 
wogegen dieſem Kredite nach der Bemerkung unter 13 pptr. 
748,765 Thlr. wieder zufließen werden. Ueber die Beſchaffung 
der erforderlichen Geldmittel iſt bereits in der mit der Allerh. 
Ermächtigung vom 15. Januar 1855 vorgelegten Denkſchrift über 
die Ausführung des Geſetzes vom 20. Mai 1854, betreffend den 
außerordentlichen Geldbedarf der Militair-Verwaltung für das J 
1854, und bei den Berathungen, welche dem Geſetze vom 7. 
Mai 1855 vorangegangen find, Auskunft ertheilt worden, wel⸗ 
cher jetzt nur noch hinzuzufügen iſt, daß die durch den Allerh. 
Erlaß vom 24. November 1854 genehmigte verzinsliche Prämien- 
anleihe von 15,000,000 Thlrn. in den erſten Monaten des J. 
1855 eingezahlt und ſomit der durch das Geſez vom 20. Mai 
1854 bewilligte Kredit von 30 Millionen Thlrn. vollſtändig reali⸗ 
firt worden iſt 

Berlin, im Dezember 1855. 

Der Finanz⸗Miniſter. Der Kriegs-⸗Miniſter. 

v. Bodelſchwingh. Gr. Walderſee. 

Frankreich. 

Paris, 21. Januar. Der Moniteur enthält heute, wie 
bereits erwähnt, eine Verfügung über die Einfuhrzölle unverarbei- 
teter Schafwolle und Woll⸗Faden und Gewebe. Der Eingangs: 
Zoll auf ordinäre Wolle (d. h. ſolche, die mit dem Fette höch⸗ 
ſtens 1 Fr. 50 C., und gewaſchen 3 Fr. pro Kilogr. gilt), unter 
franz. Flagge iſt auf 5 Frs. pro 100 Kilogr. von außereuropäi⸗ 
ſchen Plätzen, und auf 10 Frs. von andern Ländern, endlich auf 
15 Frs. für Wolle unter fremder Flagge eingeführt, feſtgeſetzt. 
Der Zoll auf feine Wolle iſt 10 Irs. von außereuropäiſchen 
Plätzen, 15 Frs. aus anderen Ländern und 20 Frs. für fremde 
Fahrzeuge. Für gewaſchene Wolle beträgt der Zoll 22 Frs. 50 C. 
und 32 Frs. 50 C. unter franzöſiſcher und 37 Pre. 50 C. unter 
fremder Flagge. Die Einfuhr von Wolle aus den angrenzen— 
den Staaten wird der Einfuhr unter franzöſiſcher, die der 
andern Länder der Einfuhr unter fremder Flagge gleich geachtet. 
Auch für Wolle, Faden und Stoffe, Poſamentſerarbeit, wollene 
und halbwollene Strumpfwirkerarbeit, treten entſprechende Zoll— 
Ermäßigungen ein. 

aris, 22. Januar. Daß Frankreich und England über 
die Zuläſſigkeit der Unterhandlungen wie über das Zeitgemäße 
eines Woffenſtillſtandes ſich verſtändigt haben, glaube ich Ihnen 
verſichern zu dürfen. Eine Thatſache, aus der ich keine weitere 
Konſequenz ziehen will, die aber in dieſem Augenblicke auffällt, 
ift, daß die beiden Hotels in der Rue du Faubourg St. Honoré, 
welche vor dem Kriege die Geſandtſchaft und das Konſulat von 
Rußland inne hatten, gegenwärtig reſtaurirt werden. — Es 
erregte einiges Aufſehen, daß heute um 11 Uhr ſämmtliche 
der Orient⸗Armee angehörige Generale ſich in den Tuilerieen ver: 
ſammelten. Ein Kriegsrath hat jedoch ſeit Empfang der Wiener 
Depeſche von der Annahme der öſterreichiſchen Vorſchläge durch 
Rußland nicht mehr Statt gefunden. 

Literatur. 

Illuſtrirte geographiſche Bilder aus Preußen. In Schilde⸗ 
rungen aus Natur⸗Geſchichte, Induſtrie und Vollsleben, heraus- 
gegeben von Friedrich Körner. 1. Halbband. 

„Die angebornen Bande knüpfe feſt, 

Ans Vaterland, an's theure, ſchließ dich an, 
Das halte feſt mit deinem ganzen Herzen, 
Hier ſind die ſtarken Wurzeln deiner Kraft.“ 

Aus dem Geiſte dieſer berühmten Schiller'ſchen Worte ber: 
aus iſt das oben angezeigte Unternehmen entſtanden, ein in jeder 
Beziehung empfehlenswerthes und erfreuliches. Anknüpfend an 
die geographiſchen Verhältniſſe Preußens, gleicht das Buch auf 
den erſten Augenblick einer Beſchreibung des Landes, deren es 
genug giebt, um einen erneuten Verſuch ziemlich überflüſſig er⸗ 
ſcheinen zu laſſen. Es bietet aber unendlich viel mehr, als eine 
Beſchreibung. Der Verfaſſer geht allerdings von den verſchiedenen 
Oertlichkeiten aus, knüpft daran aber einerſeits eine lebendige, 
Anterefjante Geſchichtserzählung, andrerſeits eine ebenſo intereſſante 
Schilderung des Volkslebens, der Gebräuche und Sitten des 
Landes. Dieſe Bilder aus Preußen bilden den fünften Band 
eines größern Sammelwerkes: Das Vaterland, illuſtrirte Haus⸗ 
und Schulbibliothek zur Erweiterung der Heimathskunde, ſowie 
zur Erweckung vaterländiſchen Sinnes. Die beiden erſten Bände 
umfaſſen die Alpenländer der öſterreichiſchen Monarchie. Für 


Großbritannien. ö 


London, 22. Januar. Nach einer telegraphiſchen De: 
peſche aus Dover von heute früh 6 Uhr 10 Minuten waren 
der Herzog von Cambridge, General della Marmora, General 
Airy, Sir Harry Jonas, Admiral Lyons und Admiral Dundas, 
von dem zu Paris gehaltenen Kriegsrath zurückkehrend, um 5 Uhr 
auf der Dampf Hacht „Vivid“ dort angekommen und hatten ſofort 
auf der Eiſenbahn ihre Reiſe nach London fortgeſetzt. 


Rußland und Polen. 


Laut Allerhöchſten Befehls wird der Name des ehemaligen 
Zöglings des Pagen-Korps, des General⸗Adjutanten Fürſten Waſ⸗ 
ſiltſchikoff, in Anſehung ſeiner bei der Vertheidigung von Seba⸗ 
ſtopol erworbenen ungewöhnlichen kriegeriſchen Verdienſte, auf die 
zu dieſem Zwecke in der genannten Anſtalt beſtehende Marmor⸗ 
tafel eingetragen. 


Stettiner Nachrichten. 


24. Januar, (Schwurgericht. Sitzung vom 
24. Januar.) Fortſetzung der Verhandlung wider Sternkiker 
und Ser ll: Nach Aufruf der Geſchworenen wurden noch drei 
Zeugen, heſtrafte und in Unterſuchungshaft befindliche Subjekte, in 
Beziehung auf die Amtsverletzung und Hehleret vernommen. Die⸗ 
ſelben haben mit Köppen reſp. Müller in einer Zelle geſeſſen und 
geſehen, daß Müller Briefe, Kuchen, Speck und Rum an Köppen 
gebracht und dieſer geäußert, Müller habe um auch Grog von je 
ner Frau bringen 57 denſelben aber für ſich behalten. Am 
Tage vor Müller's Entlaſſung aus ſeinem Dienſte habe Köppen 
auch geſagt, Müller wolle ihm Geräthſchaften zum Ausbrechen ver- 
ſchaffen. Müller ſoll ihnen eröffnet haben, er wolle in der münd⸗ 
lichen Verhandlung, wenn er einſehe, daß er verurtheilt würde, die 
ganze Sache umwerfen und andere Perſonen angeben, die es ſich 
nicht vermuthen ließen, auch die Hehler (ſog. Scherfenſpfeler); wenn 
er, Muller, frei kame, habe er noch auf 7 Monate zu leben, denn 
er beſitze Sparkaſſenbücher, die ſeine Frau haben könne. 79 

Sodann wurde zur Verhandlung der el ene über die 
Diebſtahle bei der Frau Oberbürgermeiſter Kirſtein, Makler Schmidt, 
Kaufmann Danzer, Rendant Schröder und Kaufmann Eiſert ge⸗ 
hub x Angeklagt, dieſelben gemeinſchaftlich verübt zu haben, 


** Stettin 


nd Köppen und Mantey. Köppen bekennt ſich auch hier überall 
ür ſchuldig, wahrend Mantey nach wie vor, über Köppen's freche 
Lügen entrüſtet, hartnäckig läugnet. Köppen erzählte ungefähr Fol⸗ 
gendes: Am 29. Oktober 1854 Abends hat er in Geſellſchaft Man⸗ 
kev's ſich zunächſt zu dem Viktualienhandler Benther in der Baum⸗ 
ſtraße begeben, um dieſem einen Beſuch nach ihrer Art abzuſtatten. 
Sie ſeien in deſſen Hauſe eine Treppe hoch gegangen, hätten hier 
eine Stubenthür mit Nachſchlüſſeln geöffnet, ſich aber wahrſchein⸗ 
lich in der Wohnung geirrt, denn nach Erbrechung einer Kommode 
hätten ſie nur eine Kette und einen ſilbernen Eßlöffel 2 
und jpäter habe er erfahren, daß ſie in der Wohnung des Maklers 
Schmidt geweſen. Da ihnen dieſer Erfolg nicht genügt, ſo haben 
ſie ſich nach ſeiner Angabe an demſelben Abend in das Haus der 
Wittwe Lüdtke in der Bollenſtraße begeben, um die Wohnung des 
Steinſetzermeiſters Kleſch heimzuſuchen, hier haben ſie aber Leute 
zu Hauſe gefunden und ſind deshalb eine Treppe höher in die 
Wohnung der ꝛc. Kirftein gegangen, haben wie gewöhnlich die Stu- 
benthür mit Dietrichen geöffnet und im Innern die Kommoden 
und Sekretaire erbrochen, etwa 90 Thlr. baares Geld und eine 
Menge Silberſachen genommen. Als ſie die A verlaſſen 
und ſchon zur Ecke der Domſtraße gekommen, haben ſie bemerkt, 
daß ſie eine ſchwere ſilberne Zuckerdoſe ſtehen gelaſſen; ſie ſind da⸗ 
her wieder umgekehrt und haben ſich die Doſe geholt, wobei ſie bei⸗ 
nahe entdeckt wären, da ihnen die ꝛc. Lüdtke unten auf dem Flure 
entgegengetreten iſt, ohne ſie jedoch anzuhalten. Das Geld haben 
mi beide getheilt, die Silberſachen hat Mantey genommen und 
päter verkauft. Bei Danzer, von dem Mantey gewußt, daß er 
alle Abend das Kaſino beſuche, ſind Beide am 16. November 1854 
eingebrochen, haben alle Behaltniſſe mit Nachſchlüſſeln geöffnet 
baares Geld, Coupons und bene entwendet und ſich er 
durch das Geräuſch des vorfahrenden Wagens in ihrer Arbeit ſtören 
laſſen. Am 23. Dezember 1854 haben Beide dem Rendanten Schrö⸗ 
der am Paradeplatz einen Beſuch abgeſtattet, die Stubenthür er- 
brochen und von den in der Stube liegenden Weihnachtsgeſchenken, 
etwas Zeug, mehrere Paar Handſchuhe, einige Kottillon⸗Orden, 
eine Düte mit Konfekt und mehrere Nuſſe geſtohlen, ja Köppen 
iſt ſogar in der danebenliegenden Stube geweſen und hat durch die 
Spalte der nur angelegten Thüre zum dritten Zimmer die verehel. 
Schröder mit ihren Kindern in derſelben ſitzen ſehen, ohne dadurch 
erſchreckt zu werden. Beim Herausgeben aus der Wohnung ſind 
ſie von einem in der Hausthüre ſtehenden Mädchen bemerkt, die 
jedoch nichts Arges vermuthet hat, da der eine, wahrſcheinlich Man- 
tey, ihr einen guten Abend gewünſcht hat. Am 14. Januar pr. find 
Beide in ein Haus der kl. Wollweberſtraße gegangen, zwei Treppen 
hoch geſtiegen, haben ſich jedoch wieder hinunter begeben, da ſie be- 
merkt, daß die Bewohner zu Hauſe ſeien. Unten angekommen, hat 
ſich Köppen dort umgeſehen und bemerkt, daß die Parterrewohnung 
des Kfm. Eiſert verlaſſen ſei. Er hat aus dem nach dem Hofe 
gehenden Küchenfenſter eine Scheibe herausgenommen, hindurchge⸗ 
langt, die Vorreiber zurückgeſchoben und iſt ſo durch die Küche in 
die Vorderſtube gekommen, die er von innen geöffnet und Mantey 
hereingelaſſen hat. In der Stube haben ſie alle Behältniſſe er⸗ 
brochen, durchſucht, und Geld, Gold- und Silberſachen entwendet. 
Nach geſchloſſener Beweis⸗Aufnahme, ergriff der Staatsanwalt 
das Wort und hielt die Anklage in allen ihren Punkten aufrecht, 


rlin umgeſetzten Papiere von einem ſchweren Diebſtahl 
. r TER ern 


von ihr in 


erklärte ei, daß er der Anſicht ſei, die Tech habe gewußt, daß die 
| 


Preußen iſt der jetzt im Erſcheinen begriffene Band unſtreitig von 
größtem Intereſſe. Die rühmlichſt bekannte Verlagsbuchhandlung 
(Otto Spamer in Leipzig) hat das Werk elegant ausgeſtattet 
und den Werth desſelben durch eine große Anzahl in den Text 
gedruckter Holzſchnitte, einem Titelbilde — das preußiſche Wappen 
darſtellend — und vier ſehr ſauber und mit künſtleriſcher Vollendung 
ausgeführten Bildern in Tondruck erhöht. Die letztern vier 
Bilder zeigen den großen Kurfürſt in der Schlacht bei Fehrbellin, 
die Reiterſtatue Friedrichs des Großen, die Statue Friedrich Wil⸗ 
helm's des Dritten im Thiergarten und die große Fontäne in 
Sansſouci. Die ſechs Kapitel des uns vorliegenden erſten Halb: 
bandes enthalten Land und Leute aus der Provinz Brandenburg 
— Schlachtfelder der Kurmark (Fehrbellin, Großbeeren, Denne— 
witz) — die preußiſche Hauptſtadt und ihre Merkwürdigkeiten — 
Ausflug nach Charlottenburg und Potddam — A. v Hum⸗ 
boldt's Landhaus zu Tegel — und Borſig's Etabliſſement zu 
Berlin. 

Der zweite Halbband, welcher den Schluß der Bilder aus 
Brandenburg, ſowie die Bilder aus Preußen und Poſen und das | 
Inhaltöverzeihniß zum erſten Bande enthält, bringt dieſen zum 
Abſchluß und wird, nach Anzeige der Verlagsbuchhandlung, bis 
zum 20. Februar 1856 erſcheinen. Eine Karte des Königreichs 
Preußen wird dem letzten Bande beigegeben werden. Der Preis 
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für dieſes Prachtwerk iſt ſehr billig geſtellt; jeder Holbband 
wird nur 10 — 12½ Sgr. koſten. K. 


1 
‘ 


herrührten und behielt na vor, dieſerhalb noch eine beſondere Frage 
an die Geſchwornen zu ſtellen. Er beantragte, gegen alle Ange⸗ 
klagte das Schuldig ene 

Die Vertheidiger, Juſtizrath Dun für die verehelichte Tech 
und verehelichte 10 eieweht, der Rechtsanwalt Müller für Stern⸗ 
kiker, Mantey und Müller und der Appell.⸗Ger.⸗Referendar Schal⸗ 
lehn für die Köppenſchen Eheleute, ſuchten auszuführen, daß ihre 
Klienten, mit Ausnahme des Köppen, der bis auf die Anklage we⸗ 
gen Verleitung zum Meineide die ihm zur Laſt gelegten Verbrechen 
eingeſtanden, nicht ſchuldig ſeien, und ſprachen N en die Geſchwor⸗ 
nen die Hoffnung aus, daß fie ihrer Anficht be pflichten würden. 

Nach beendigtem Plaidoyer wurde die Sitzung auf morgen 
9 Uhr vertagt. > A 4 


Stadt : Theater. un 


Am 23. Januar. Zum Benefiz für Fräulein Franz: „Der 
Sohn der Wildniß“, romantſſches Schauſpiel von Feri Halm, 
dem Verfaſſer der „Griſeldis“. Ar 

Das vielgerühmte und vielgeſungene Halm'ſche Gedicht: „Mein 
ar ich will Dich fragen, was iſt denn Liebe, ſag'?“ ift eine ſehr 
hübſche Definition, aber ein herzlich ſchlechtes Gedicht; gleicher 
Maßen möchten wir von dem „Sohn der Wildniß“ ſagen, 115 er 
ein gut intendirtes, aber herzlich ſchlecht ausgeführtes Schauſpiel ſel. 
Es gehört zu dem Genre der peflamatoriideg Mane ee 
die ganz 11 Aue Stylübungen in Schillerſcher Manier ſind, mit 
einem großen Aufwande von liebenswürdigem Talent, aber ohne die 
künſtleriſche Weihe und Kraft eines 1000 Genies N 
Dieſe wilden Tektoſagen ſind ſo blaß und farblos gehalten, wie nur 
irgend denkbar. Es wurde keine große Beleidigung des Dichters 
ein, wenn der Darſteller des Ingomar feine Rolle in Glacehand⸗ 
N denn die ſüßlichen pochen; die ihm der Dichter 
n den Mund gelegt hat, find doch im Grunde nichts weiter, als 
ideale Glacéhandſchuhe, und von den hochgelobten civiliſirten Grie⸗ 
chen erhält man, mit Ausnahme der Parthenia, die auch eine gute 
Doſis Sentimentalttät vertragen kann — man denke eine Griechin 
1 N eee — auch keine beſonders günſtige 

orſtellung. g 

Nichts deſtoweniger können wir es dem Frl. Franz nicht ver⸗ 
argen, daß ſie ſich dieſes Schauſpiel zu ihrem Beneſiz gewählt hat, 
au der Idee willen, die fie in der Rolle der Parthenia auszudrücken 
at. — 

„Gewiegt im Arm der Schönheit und des Maßes“, 

als Prototyp griechiſcher Bildungsart und Sitte, erſcheint fie uns, 
wenn wir uns das ganze liebliche Gebilde aus dem Rahmen der 
Dichtung herausnehmen und für na allein hinſtellen, als die Göt⸗ 
tin der Kunſt, die über die ſpröde Naturkraft, über wilde, zügelloje 
Leidenſchaft den Sieg erringt, der rohen Gewalt allein durch den 
Zauber edelſter Weiblichkeit das entblößte Schwert entwindet und 
eine milde, wunderthätige Herrſchaft über den Wilden ausübt. Das 
iſt die Gewalt der En die ihr vom Himmel verliehen iſt, zu 
herrſchen und zu 2 allen Streit zu Jank das Rohe zur 
Anmuth, das Wilde zur Zartheit, Sittenloſigkeit zur Sitte, und 
den Haß zur Liebe zu ne Wir wollen es eingeſtehen, daß wir 
uns in dem Gedanken gefallen, daß Frl. Franz die Rolle der Par- 
thenia gewählt hat, um es laut auszuſprechen, was in a Sinne 
die Kunſt ihr ift, wie fie ihre Aufgabe verſteht, von der 


des echt griechiſchen Geiſtes, als seen 1 2 — 
en uns ihre 


künſtleriſcher Weihe durchdrungen, und ede nehmen wir 
auch das Dargebotene mit freudiger und unbed 


auf. — — 
Herr Förſter hatte die ſehr ſchwierige Rolle des Ingomar 


übernommen. Wenn es Abſicht von ihm war, dem Charakter hie 
und da einen komiſchen fl 


Zug zu geben, jo müſſen wir das entſchie⸗ 
den mißbilligen; denn er hen Gear noch d n jo 1 ach 
im Stücke unfreiwillig entſtehenden komiſchen Effekt der Rolle, den 
der Dichter mit ſeiner ganzen Kraft nicht hat überwinden können. 
War dieſe Abſicht beim Darſteller aber nicht vorhanden, ſo fehlten 
die Mittel, dieſem Uebelſtande aus dem Wege zu geben, und das 
ſehen wir als das Wahrſcheinlichſte an, denn, wir können es nur 
wiederholen, die Naturgaben des Herrn Förſter ſcheinen uns un⸗ 
bedingt denſelben auf das Luſtſpiel hinzuweiſen, in welchem er 
Großes, Unübertroffenes leiſten kann. Bin einer phraſenhaften 

. wie das Halm'ſche Schauſpiel, wird er ſelten Er⸗ 
olg haben. 
Das Haus war nur ſchwach beſetzt, eine Ungufmerkſamkeit ge⸗ 
gen die Beneſiziantin, die nicht ſtark genug zu rügen iſt. Es galt, 
eim aufgehobenen Abon ement, der geehrten Schauſpielerin zu 
zeigen, daß man es anerkenne, was fie der hieſigen Bühne ift, und 
wie viele ſchöne und werthvolle Abende man ihr zu danken gehabt 
hat. Statt deſſen blieb faſt der ganze erſte Rang leer, und bewies 
von Neuem die künſtleriſche Gleichgültigkeit feiner ſonſtigen Beſucher 
und ein wie undankbares Unternehmen es iſt, ſeine Kraft und ſein 
Talent einem ſolchen Publikum zu opfern. Die gegenwärtigen 
le ſpendeten der Künſtlerin reichlichen und eee 
eifall. 5 


Barometer: und Thermometerſtaud 
bei C. F. Schultz & Co. 


Morgens Mittags Abends 

Januar 3 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr 

Barometer in Pariſer Linien 23 330,44 | 331,08 33172% 
auf 09 reduzirt. f 

Thermometer nach Reaumur. ac. 875A 0 2 7 


Die Kriegsdocks in Woolwich. 
(Aus der Deutſchen Allgem. Zeitung.) 

Ich hatte vor Kurzem Gelegenheit, die Kriegsdocks zu 
Woolwich zu ſehen, eine jezt ſeltene Gunſt. Der Eindruck, wel⸗ 
cher unabweislich mitkam und mich ſeitdem nicht wieder verließ, 
iſt, daß man entweder nicht an den Frieden denkt oder ihn nur 
in furchtbarſter Rüſtung und kriegeriſchſter Entfaltung annehmen 
will. Mehr als 9000 Perſonen arbeiten jetzt täglich in den 
Arſenalen von Woolwich, ohne die Tauſende, welche in anderen 
Etabliſſements Waffen und Kriegsinſtrumente für die Regierung 
produziren. Die inneren Räume der Woolwichdocks gleichen 
einem beſonders abgeſchloſſenen Lande mit einer Menge eigen⸗ 
thümlicher Städte und Fabriken. Wir liefen und fuhren ein 
paar Stunden lang in größter Eile umher, um die zugemeſſene 
Zeit fo gut als möglich zu benutzen. Doch außer dem allge⸗ 
meinen Eindruck einer ungeheuren, unabſehbaren deſtruktiven Pro⸗ 
duktion war in dieſer Eile nicht viel zu gewinnen. Nirgends war 
in das Innere ein Blick möglich, fo daß einige Details, wie wir 
fie hier geben, nur als Mittheilungen des uns begleitenden Offi⸗ 
ziers gelten können. Vor einer ungeheuren Schmiede mit dampf⸗ 
getriebenen Hebeln, Schrauben und Zügen, erfuhren wir, daß 
man eben verſuche, Kanonen und Mörſer auf eine neue Weiſe zu⸗ 
gleich zu ſchmieden und zu gießen. Man erhitzt die Schmiede⸗ 
Eiſenplatten beinahe bis zum Schmelzen und hämmert die bel⸗ 
nahe breiartige Maſſe zuſammen, ein Prozeß, der auch bereits 


Konkurseröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Stettin; 
Abtheilung für Civil-Prozeß- Sachen, 
den 23. Januar 1856, Nachmittags 2 Uhr. 
Ueber das Vermögen der Putzhandlerin Thereſe 
Meyer bier iſt der kaufmanniſche Konkurs eröffnet 
und der Tag der Zablungseinſt Hung auf den Aten 


Januar 1856 feſtgeſetzt worden. 


Zum eimſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der 


Juſtiz-Rath Ludewig hier beſtellt. Die Gläubiger 
der Gemeinſchuldnerin werden aufgefordert, in dem auf 
den 1. Februar 1856, Vormittags 

9 u; ö 11 Uhr, 

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter von Mittel- 
tädt im ws jwartslofale des Gerichts, Terminzunmer 
tr, 5, anberaumten Termine ihre Erklärungen und 
Vorſchlage über die Beibehaltung dieſes Verwalters 
oder die Beſtellung eines anderen einſtweiligen Ver- 
walters abzugeben. 

Allen, welche von der Gemeinſchuldnerin etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Beſitz 
oder Gewahrſam haben, over welche ihr etwas ver— 
ſchulden, wird aufgegeben, nichts an dieſelbe zu ver- 
abfolgen oder zu zahlen vielmehr von dem Beſitz der 
Gegenſtände bis zum 15. Februar cr. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige 
zu machen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwanigen 
Rechte, eben dahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 

Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich“ 
berechtigte Gaubiger der Gemeinſchuldnerin baben 
von den in ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 


5 242 2 
Aufruf zur Wohlthätigkeit. 
Die anhaltend hohen Preiſe aller nothwendigen 
Lebensmittel, der frude eingetretene Winter und der 
kangel an Arbeit und Verdienſt, gaben im Anfange 
v. Mis. mehreren Bewohnern Grunhofs Veranlaſſung 
zu einer Vereinigung behufs Unterſutzung der Kermiten 
von Grunhof und Kupfermühle mit Suppen, wol- 
lenen Decken und Feurungsmaterial. Die Noth, 
namentlich in dem letztgenannten Orte, deſſen com- 
munale Verhältniſſe leider noch nicht genügend ge- 
regelt find, hatte dort eine Beſorgniß erregende Höhe 
erieicht. — Von den Diejem Verein zugewendeten 
Gaben fiud nun vorzugsweise taglich 150 Portionen 
Suppen theils unentgeidlich, theils gegen Zahlung 
von 6 pf. pro Portion, vertheilt worden. — Bei der 
bekanntlich ſeyr großen Zahl wuklich Armer auf 
Kupfermühle hat ſich indeſſen tiefe Unterſtützung zu 
deren Fortgewahr unſere Mittel bis ult, Macz d. J. 
genügen wurden, als bei Weitem nicht hinreichend 
derausgeſtellt. Die Zahl Derer, welche zur Friſtung 
ihres Lebens unſere Unterſtützung in Anſpruch nehmen, 
wächſt taglich und in ſolcher Weiſe, daß wir uns 
veranlaßt zu. nothgedrungen ſehen, die nie ermüdende 
Wohlthatigkeit der menſchenfreundlichen Bewohner 
Stettins wiederholt und hierdurch öffentlich anzurufen. 
6 Lie Größe der Noth iſt hinlänglich bekannt; es 
bedarf einer weiteren Unterſuͤtzung unſerer Vitte 
in Dae Nr) gewiß nicht. 

% Zur Annahme von Spenden hat ſich die Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung bereit erkkart, auch werden 
En m e e 

Unterzeichneten dankbar enigegengeno 
und gewiſſenhaft verwendet werden a 
Grünhoff, den 23. Januar 1856. 
Das Comite des Unterſtüßungs-Vereins 
zu Grünhof. 
Hessenland. Bierbach. 
Bethe. Werth. 


Die freien Mitglieder der Schlage und & 
Wulff'ſchen Sterbekaſſe erhalten die ihnen 
von der Geſeuſchaft bewilligte Dividende fur © 
das Jahr 1855 bis zum 1. April d. J. durch & 
den Colekteur Herrn Förſter, Breiteſt., 351, 
gegen Vorzeigung des Freiſcheins ausgezahlt. 

Mitglieder, welche noch Beitrage ſchalden, 
werden auf den F. 14 des Statuts hiermit 
aufmerkſam gemacht. N 

Diejenigen, welche in der Geſellſchaft als 38 
itglieder aufgenommen zu werden wunſchen, 
belieben ſich an den unterzeichneten Vorſtund, &% 
durch welchen die Aufnahme erfolgt, zu wenden. Au 

Stettin, den 24. Januar 186. ; 

WW. Paepke., 
Kiechhoil. 


Mahnke. 


Haurtzwig. 
Hörster. 


—— ensiesnhne ni —— — en 7 


Die Maler, Vergolder u, Lakierer werden erſucht 
ih Freitag den 25, Abends 6 Uor große Laſtadie 
St. Bromberg recht zahlreich einzufinden. 

©. ziemamm, Alt-Gehülfe. 


| Neue Liedertafel. 


4 Schu en ene Abends 8 Uhr, Uebungsſtunde 
S uſe. 
| Der Vorſtand. 


1 


| Auctionen. 


Auction. 
Montag, den 28. Januar, Vormittags 
10 Uhr, ſollen auf dem großen Packhofe bei Hrn. 


Su crow 
4 Faſſer neue Valence. Mandeln, 
14, Kiten Malaga⸗Citronen, 
öffentlich durch mich verkauft werden. 
Guido Fuchs, 
vereideter Makler. 


„ 


Nach der Verfügung des Königl. Kreisgerichts 
ſollen am 26. Januar 1856, Vormittags 11 Uyr, zu 
Kupfermühle im Gasthof Prinz v. Preußen, 1 Klei⸗ 
derſpind, Kommode, 1 Spiegel, 3 Rohiſtühle meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Schulz II., Executor. 


— 


Literariſche und Kunſt⸗Auzeigen. 


bab Soeben erſchien und iſt bei Unterzeichnetem zu 
aben: 
nt 
Holz⸗Tabellen. 

Hülfs-Tabeuen zur Berechnung des runden, vier⸗ 
eckigen Holzes, ſowie der Borke eines Baumſtammes, 
und der Körper, welche die Form eines Kegels, eines 
aͤbgekurzten Kegels, eines abgekurzten geraden Cylin⸗ 
ders, eines Prisma's, und einer Pyramide Haben, 
nach dem kubiſaſen Inhalte derſelben. Nebſt einer 
Tabelle über das Gewicht ver verſchiedenen Holzarten 
und einigen Regeln über die Decimal- und Buch⸗ 
ſtabenrechnung. ür Mühlenbeſitzer, Holzhändler, 

Foiſbeamte, Zimmermeiſter, Tischler u. ſ. w. 

Herausgegeben von Hud. Boßmann. 
Zweite Auflage. 8. Preis: 10 Sgr. 


Con saunier, 


Buchhandlung fur deutſche u. auslandiſche Literatur 
und Muſik- Handlung 
in Stettin, 
M enchenſtraße 464, am Roßmarkt. 


Meine Vorleſung 


(für Herren u. Damen) 


über die 
Wichtigkeit der Erhaltung 


F der Zähne! 
findet Sonnabend de. 2. Februar beſtimmt ſtatt. 
Naheres wird noch angezeigt. 
C. Lind rer, 
Zahnarzt aus Berlin, 


gr. Wollweberſtr. 590 a. 


Die Generalverſammlung 
des Vereins gegen Thierquälerei finvet am Freitag, 
den 25. d. Mts., abends 6½ vr, im Borſtnſaale 
Statt. Wir bitten um zayleiche Theilnahme und 
iſt Jedermann der Zutritt geſtattet. 

Curt Hecker. los. Crelinger. 
C. Meister. Kranz Meyer. 


Zu verkaufen. 


„Franzöſiſche Ball⸗Blumen, Aufſätze und 
Garnirungen, bekommen neue Sendung 
A. Ebeling & Co. 


. unn, Mönchenbrückſtr. 206. 

Tr er für Hautfrante. Las Kummer: 
Hulle feld'ſche Waſſer heilt radikal und ohne 

aue ſchaduche Nachwirtungen naſſe und 
trockene Flechten, Schwinden, innen, Pufſteln, ver- 
altele Kratze, Kupferflecken, Hitzblaschen zc. Gegen 
Sommerſproſſen hilft es nicht. Im Vorzugspreiſe 
gebe ich die 4 Fl. mit 1 Tolr. 27%, Sgr., die Ya 
Gl. mit 1 Thlr. 2’, Sgr. 


C. A. Weize, Schuhſtraße 860. 


Eine kleine Parthie ſchönes Fliedermus, in 
Töpfen von 10 bis 12 Pfund, empfing ich in Com- 
mifſton und offerire davon zu billigem Preiſe. 

. A. Schmidt. 


in franzöſiſchem 
und empfehlen zug 


1 2 en Veränderungshalber f 
en 1. April 
Ein Putz⸗ und 


Die neueste Frühjahrs-Form 


und engliſchem Facon haben wir erhalten 
leich unſer vollſtändig aſſortirtes Lager von 


ſehr leichten u. e 
dem verehrten Publikum beſtens. 
F. Messi 5 

Hutfabrikanten, Reifſchlagerſtraße 129. 


oil am hegen Platze ſogleic oder zum 
Modewaaren⸗Geſchäft 


leganten süten 
& Co., 


käuflich abgetreten werden. Nähere Auskunft ertheilt Fräulein Braatz, 


W 126, 


wi 
Qualität billigſt bei 


empfehlen wir 


Cotillon-Orden 


empfing das Neueſte and empfiehlt zu den allerbillig⸗ 


ten Preiſen 
ae O. Poppe, Schulzenſtraße 173. 


Haupt-Wiederlage 
der mittelſt neu verbeſſerter, durch Waſſerkraft be- 
triebener Mſchinen gefertigter 


Mosiriche, 


aus der Königl. Preuß. conceſſionirten Fabrik von 
%. Siegert & Co in Breslau. 
Fabrikpreiſe frei Stettin, 
per Anker von circa 80 Pfund netto, in Y, Y und 
y, Anker incl., 
extra fein Duſſeldorfer 8 Thlr. „ Anker, 4 Thlr. 
½ Anker, 2, Thlr. ½ Anker, 
extra fein hollandiſcher Moſtrich, genannt Friedrich- 
ſtaͤdter, % Lolr. ½ Anker, 5 Thlr. ½ Anter u. 
2% Thlr. 1 Anker, 
extra fein Ouſſeldocſer Moſtrich in Büchſen von ½ 
„ mit eleganten Etiquetts, Büchſe 5 Sgr., 
extra ſein Frankfurter Moſtrich, Do, do. 4 Sgr., 
extſa ſein Natureu-Moſtrich, Do. do 4 Sgr. 
Auftläge von außerhalb werden prompt effektuirt. 
A. L. Borehers. 


— Annan 


Stearin- Kerze. 
in der anerkannt guten Qualität, prima und secunda 


Waare, offerire ich bei Parthieen und einzelnen 
Padeten biuigſt. O. M. Senmidt,. 


Dusseldorter Mostrich 


i äftige Waare, in , % u. ½ Ankern 
es l C. A. Schmidt 


Dusse«do,fer Punsch yrap, 
von Johann Adam u 91 
2 Ü in Yı- und ½-Flaſchen, empfie 
r . ar Sehmidt. 

BE — 


—— ——ũä 


Der erwartete 


friſce W coll. Pumpernickel 
iſt eingetroffen. 


| Francke & Laloi, 


Breiteſtr. 350. 


= Stearin-Lichte 


Fammtmanchester und Sei 


in allen Lichtfarben zu den billigſten Preiſen. N 


Gebr. Wald. 


Grapengießerſtr. 426. I 


W. Venzmer. 


Zur Masken⸗Garderobe 


denstoffe 


rar 


Bauholz-Vertauf. 
150 St. Fichtenbauholz verſchied. 
Dimenfionen, ſind noch abzulaſſen. 
Das Nähere bei 
II. Leutner, 
Grünhof Nr. 9. 


bien 


Sehr ſchönes Roggen-Brod für 5 fgr. 3% Pfd. 
beim Bäckermeiſter Wilke, gr. Laſtadie Nr. 258. 


Von jetzt ab tägli riſche Schaumpretzel 
empfiehlt * Th. e — Ku 
Schubſtraße 858. 


— — 

Frische Holst. und, 
Engl. Austern 

in Trucmot's Heiler. 


Eine Partie alter Violinen, 


unter denen ſich Italieniſche, Sean de und Deutſche 
befinden und von den berühmteſten Meiſtern gearbeitet 
find, Jollen ſoſort billig verkauft werden, 

Baumfſtr. 1023, 2 Treppen 


Rügenw. Gänſe⸗Poökelfleiſch 


empfingen in Commiſſion 


Taetz & Co., 


— — —— 


Den Herren Lan wirthen die erge⸗ 
bene Anzeige, daß der Verkauf der Bode 
aus meiner Negretti-Schaferei am 21, 
d M. begonnen hat. 
Hohenholz bei Tantow, den 21. Januar 1856, 
vom Kickstedt- Peterswaldt. 


Rigaer weißen und Druj. Rackitzer 
Flachs bei Johann. Ferd. Berg, 
Frauenſtraße 9113. 


für Dampfteſſel und ſonſt bisher zuſammengenietete eiſerne Struk— 
turen angewendet wird. Died giebt eine ungemein erhöhte Kraft 
der Cohaſion in der nun glatten und kontinuirlichen Oberflache 
von Dampfteſſeln. Unter dem Getöſe und Gekrache von Ham— 
mern und Schloten, von Kanonen und Mörſern aus verschiedenen 
Entfernungen dröhnte plötzlich die Erde und die erſchüttert« Luft 
drohte unſere Lungen zu zerreißen. Die infernale Exploſion kam 
von dem neuen Mörſerfloß, auf welchem man eben den neuen 
Mörſer von 13 Zoll Durchmeſſer mit einer 200 pfündigen Bombe 
verſuchte. Die Bombe iſt mit 20 Pfund Pulver gefüllt und 
platzt nicht eher als im Augenblick des Niederſallens in einer 
Entfernung, die bis zu 4000 Yards ausgedehnt werden kann. 
Auch die Erfindung, daß Bomben ganz ohne Rückſicht auf die 
Länge des Zünders erſt im Augenblick des Niederfallens explodi: 
ren, iſt ganz neu. Ein ehemaliger öſtreichiſcher Artillerie-Offizier 
hier hat der Regierung das Geheimniß, die Bomben auch ganz 
beſtimmt in Richtung und Entfernung zu kontroliren, angeboten. 
Das neue Mörſerfloß, urſprünglich eine Erfindung der Verlegen⸗ 
heit bei dem Vombardement von Genitſchi, gilt jezt als das 
furchtbarſte, am weiteſten maſſenhafte Zerſtörung tragende Kriegs 
Inſtrument. Es ſchwimmt wie ein großes Brett auf dem Waſſer; 
die Pontons, auf denen es ruht, liegen ganz unter dem Waſſer 
und dienen als Magazine ꝛc. Außerdem werden zweihundert 
eiſerne Kanonenboote gegojjen und gebaut, dazu Mörſerboote, die 


zugleich nöthigenfalls zu ſchneller Errichtung ſpon Pontonbrücken 
dienen ſollen. Endlich wird an dem größten Giganten von Diener 
gearbeitet, welcher Bomben von 36 Zoll Durchmeſſer, mit 2⁵⁰ 
Pfund Pulver u. ſ. w. gefüllt, ſchleudern ſoll. (Punch ſtellt 
Lord Palmerſton in Geſellſchaft dieſes perſomfizirten Mörjerd dar, 
Friedensvorſchläge empfangend.) Die Berge, Gebirge und Stra: 
zen von runden, eckigen, koniſchen Kanonen- und Bombenkugeln 
würden in Erſtaunen jegen, wenn ich deren Zahl und Koſten 
angeben könnte. Ich erwahne nur noch das merkwürdige Modell 
einer Lufteiſenbahn, d. h. einer wirtlichen Elſenbahn rah ik 
Luft, welche wir arbeiten ſahen. Sie eilte mit einem Granit. 
block von 20 Tonnen Gewicht mehrmals raſch und leicht hin und 
her. Statt einer Schilderung gebe ich nur Andeutungen des 
Apparats. Zwei ungeheure Wagebalten ſtehen ſich ge 
einer Entfernung von etwa einer Viertelſtunde; die je ie # 
gegenüperliegenben Ballen find durch ſtarle, dehig fte een 115 
verbunden, auf denen ein Rad mit einem Wagen unter ſich 5 
läuft, ſobald man den betreffenden Wagebalken ſo weit Saugen 
Höhe zieht, daß der Draht zu dem geggnübgeliegenbeh. at 
eine ſchiefe Ebene bildet. Das Rad rollt dann raſch a 910 
jeiner Gravitat und dem Geſetz der ſchiefen Ebene folgend, hi g 
und wird an dem Ziel in einem Apparat aufgefangen, 2 Rn: 
chem es mit jeiner Laſt ſoſort auf den folgenden Draht ge er 
an dem Balken in die Höhe gezogen und weiter geſandt werden 


kann. Wenn die eine Seite des Balkens in die Höhe gezogen 
wird, giebt die andere, geſenkte, auf der anderen Seite einer an— 
deren Laſt Bahn zum Herabrollen, und jo umgekehrt, jo daß 
Laſten und Menſchen leicht und raſch über Berge und Thäler, 
über Flüſſe und Sümpfe hin und her fliegen können. Man will 
dieſe Lu teiſenbahn deshalb auch zwiſchen. den Sümpfen, Vergen 
und Thalern der Krim in Anwendung bringen, wenn der Friede 


dieſer merkwürdigen Anwendung des Grabnationsgeſetzes nicht eine 
veſſere Richtung giebt, die übrigens für Bauten und Jortſchaffung 


ſchwerer Laſten über bergigen, unebenen, unwegſamen Boden in 
jeder Beziehung als überaus nützlich erſcheint. Von der diabo⸗ 
liſchſten, auch ſchon in Woolwich probirten Erfindung der Bom⸗ 
ben mit flüſſigem Feuer, von dem Kapitän Disney habe ich nur 
gehört. Nach dem Schuſſe platzt eine Bombe in der Bombe, 
entzündet die Flüſſigkeit und ſchleudert fie brennend nach allen 
Seiten, ſo daß man glaubt, ganze Arſenale und halbe Städte 
mit einem einzigen gelungenen Schuſſe in Brand ſtecken zu 
können. 

„ Auf der Eiſenbahn zwiſchen Rheims und Epernay ging 
zufällig die Thüre eines Vieh⸗Transportwagens auf und die bei⸗ 
den darin befindlichen Pferde ſprangen auf die Bahn. Eines 
derſelben ſtieß mit dem Kopfe an einen Steinpfoſten und blieb 
ſogleich todt; das andere aber fiel auf die Beine, folgte dem 
Zuge im Galopp nach und gelangte glücklich an den Beſtimmungsort. 


Um mit dem Reſt meiner 


franz. Blumen-Coiffuren 


ſchnell zu räumen, verkaufe ich dieſelben zu billigeren Preiſen. 


n S. Wachsmann jun., 


r. 180. Kohlmarkt Nr 


F Täglich friſche Bier⸗Bärme iſt zu haben Schul⸗ 
zenſtraße Nr. 176 beim Braumeiſter 
Krug. 


verkaufen. Das N 
dieſes Blattes. 


Miüntel⸗Watten SIE 


und Stepprockwatten à St. 6, 8, 10 u. 12 gGr, in der 
Watten-Fabrik Fuhrſtr. 640 von J. Ph. Zielke. 


Ich bin willens mein Haus Bäckerberg Nr. 4 
neben dem Maurermſtr. Hrn, Münch, nebſt Garten, 
aus freier Hand ſofort zu verkaufen. Das Grund- 
ſtück hat eine ſehr angenehme Lage und eignet ſich 
beſonders zur Sommerwohnung. Reflektanten wollen 
ſich melden daſelbſt bei der { 
Mühlenbeſitzer-Wittwe Stoltenburg. 


Beſten Rügenw. Schinken 


in bekannter Güte empfing 
Otto Sangalli, 
Königsſtr. 185. 


ähere in der Expedition 


—ͤ— ——— —ͤ—hę 


CCC 
Holl. Geireidewaagen 


1 und ohne Trichter, empfiehlt unter Ga⸗ 


. 


AW. Fischer. 


rantie 


LL 


Vermiſchte Anzeigen. 


Für altes Kupfer, Meſſing, Zinn, Blei, 

— Zink, altes Eiſen, Knochen, Lumpen, Tau- 
BZ, werk, Zeitungs⸗Pavier, Borſten, Schweine- 
4 haare, Felle, beſonders Hajen-, 1 
— Itltis-, Marder-, Fuchs-, Bachs, Schaf- u. 
2 Ziegenfelle u. Dol. in., zahlt wie bekannt den 
W allerhöchſten Preis 
2 Th. Beermann 


’ 
1057. Mittwochſtraße. 1057. 


500,000 Mauerſteine 


beſter Qualität in ſueceſſiven Lieferungen, ab erſt 
offenem Waſſer bis im Juli, frei Pommerensdorf 
½ Meile oberhalb der Stadt, im für Kähne ſchiff⸗ 
baren Kanal, werden gekauft ven der i 
Chemiſchen Producten-Fabrik 
Pommerensdorf zu Stettin. 
Proben, mit Namen u. Preis beſchrieben, nimmt 
entgegen der Unterzeichnete, Neuſtadt Nr. 7. 
Carl Hirsch sen. 
im Auftrage. 


3 d ell u. gut 1 
Gummi⸗Schuhe u ce . 


im Hauſe des Hrn. Uhrmacher Biusch. 

200 bis 200 Quart gute Milch können noch täg⸗ 
lich im Ganzen oder getheilt an ſichere Käufer ab⸗ 
gelaſſen werden, und werden in der Expedition d. 
Bl. Addreſſen unter C. B. 75 entgegen genommen. 


Echte und unechte Militair-—, 

EB allen, wie Schürpen, Por- 

tepees, geſtickte Sachen ꝛc. werden angekauft 
Krautmarkt 977. 


Ein ſich gut verzinſendes Haus iſt zu 3 


Bekanntmachung. | 
Kalk und Knochenbrennerei 


werden fortgeſetzt auf der Cbemiſchen Producten⸗ 
abrik Pommerensdorf zu Stettin. 
Carl Hirseh sen. 
im Auftrage. 


Alte Kleidungsſtücke, Möbel, Betten, Wäſche 
auch Stiefel werden gekauft Mönchenbrück 194, der 
Königsſtr. gegenüber links, früher der kleine Laden. 


Atelier. 


Photographieen, Daguerreotypieen u, Panno- 
typieen (neueſte Erfindung, werden täglich angefer⸗ 
tigt Roßmarkt 761, im Elſaſſer'ſchen Hauſe. 

+ Hiecker & Co., 
Portraitmaler u. Photographen aus Berlin. 


2000 Thaler ſind hypothekariſch ſicher unterzu⸗ 
bringen durch Bernfee & Co., 
Pelzerſtraße 803. 
j — ERETN 
Ein Haus mit Hofraum, in der Unterſtadt be- 
legen, wird zu kauſen geſucht. Näheres bei Bern- 
see Co., Pelzerſtraße 803.4 


Oberhalb der Schuhſtr. Nr. 130, 


im Laden, iſt ein Damen-Characteranzug (altdeutiche 
Tracht) zu Maskenbällen zu vermiethen. 


Gebrauchte aber noch gut erhaltene Stubenthüren, 


Fenſter und Fenſterladen, werden zu kaufen geſucht. 


Näheres breite Straße Nr. 385, parterre. 


Gummiſchuhe reparirt und lacktrt re 
C. Hofmann, Mönchenbrückſtr. 206, 


Du vermietben. 


Im Aktien⸗Speicher Nr. 50 = 
ſind ſofort noch einige Boden zur ermiethung frei. 


Eine möbl. Stube if, Roßmarkt 702 zu vermielhen. 


Eine fein möblirte Stube iſt zum 1. Februar zu 
vermiethen Reifſchlägerſtr. 51, 3 Treppen. 


Zwei Wohnungen von & 3 heizbaren Zimmern 
nebſt Zubehör ſind zu vermiethen zum 1. April d. J., 
am Mühlenberg Nr. 11 bei Pohla. 

Auch iſt daſelbſt für 1, auch 6 bis 8 Pferde 
Stallung ſogleich zu vermiethen. 


Eine Wohnung von 6 heizbaren Zimmern, nebft 
allem Zubehör, eine Treppe hoch, iſt zum iſten April 
zu vermiethen in der Magazinſtraße Nr. 257, Das 
Nähere daruber Nr. 489. 


Ein anſtändiges junges Mädchen findet Wohnung 
Kloſterhof 1138 parterre. 5 


. 


Kohlmarkt Nr. 435 iſt die 2 Treppen 
hoch befindliche Wohnung, beſtehend aus 
Entree, 2 Vorderſtuben, 1 Hinterſtube und 
Küche ꝛc. zum Iſten April zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


Mönchenſtraße 473 iſt eine kleine Wohnung für 

2½ Thlr. Miethe monatlich zu vermiethen. 
1 iſt eine freundlich möblirte Stube 
Oberwiek 80 parterre, ſogleich zu vermiethen. 


Litzmann zu 


zu Berlin, C. v. Prüſchener zu Langow. — Eine 
Tochter den gen Pater Wüſthof zu Trent, E. 
erlin. 

| Verlobt: Dr. Betten, Pauline Soullier, Berlin. 
Goldarbeiter Salingre, Amalie Bebrends, u 
| eilt, 


1 Verbunden: Friedrich v. Tilly, Sophie 


Kirchhayn. 
| Geſtorben: Rittergutsbeſ. Zutz zu Notzkow bei 
Schlawe. Stallmeiſter Muller zu Putbus. Paſtor 


emerit. Kirchner zu Tribſees. 


130. 


Grapengießerſtr. 426 iſt der Laden nebſt Woh⸗ 
nnng zum 1. April zu vermiethen. 

J. Heidenreich, 
Grapengießerſtr. 426, 1 Tr. 


Kl. Wollweberſtr. 728 iſt eine kleine Hinterſtube 
mit Möbel zu vermiethen. 


Mönchenſtr 469, 3 Tr. iſt 1 möbl. Stube u. Kammer z. v. 

Ein freundliches möblirtes Zimmer nebſt Kabinet 
wird am 1. Febr. miethsfrei, Breiteſtr. u. Parade⸗ 
platzecke Nr 378. 


Aſchgeberſtraße 707 iſt eine möblirte Stube mit 
Kabinet zum 1. Febr. zu vermiethen. 


Eine möbl. Stube für 1 auch 2 Herrn iſt billig 
zu vermiethen, Baumſtr. 1022, 3 Tr. |, 

1 möbl. Zimmer iſt zum 1. Febr. 
Mönchenſtr. 610, 3 Tr, 1 


— nn 


zu vermiethen, 


— 


—: ee 
No. 655, Pelzerſtr., in der 2. und 3. Etage 
find 2 herrschaftliche Quartiere von 3 und 4 Stuben 
zum 1. April d. J. zu vermiethen. 


Eine Stube, Kammer und Küche iſt zum iſten 
Sebruar zu vermiethen, Oberwiek Nr. 50 


| 


Breiteſtraße 358 iſt eine möbl. Stube, parterre 


ofort zu vermiethen. 
Gr. Wollweberſtr. No. 569 iſt eine gut möblirte 
Stube zu vermiethen. 


Eine Erknerwohnung iſt zum 1. Februar zu ver- 
miethen, gr. Laſtadie 218. 

ii e 
„ Grapengießerſtr. 165 iſt eine Stube, Kammer u. 


üche, auf dem Hofe, zum 1. Februar zu vermiethen, 
(im Laden). a 


| 
Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuche. 


Ein junger gebildeter Mann, der die beſten Zeug- 
niſſe aufzuweifen hat, jſucht zu Ohtern d. J. eine an⸗ 
derweitie Steue als Inſpettor. Auf bodes Gehalt 
werden keine Ansprüche gemacht und iſt derſelbe auch 
fahig Caution zu ſteuen. Adreſſen werden gebeten 
Berun, un haliſtraße 11, 1 Tr boch links, abzugeben. 


1 gejunde Land-Amme ſucht eine Stelle. Nä⸗ 
beres im Stett. Vermuthungs- Bureau von Kern- 
see Co., Peizerur. 803. 


Ein junger Mann, mit dem Getreide- und Spi⸗ 
ritus-Geſchaft voutommen vertraut und der doppel- 
ten Vuchfuhrung fahig, findet in einer Provinzial 
Stadt moguchſt Joforz ein vortgsilgaftes Unterkommen. 

„Aeflectamen wouen ſich ſchriftlich, moglichm auch 
perſönuch au den Herrn usobert Grütz bac 
in Stetlin wenden. 


Ein Sohn von ordentlichen Eltern, 
hat die Londitocet und Pfefferkuchlerei 
tann ſich melden bei 


welcher Luſt 
zu erlernen 


A. . Erieuemann, Grapengießerſtr. 159. 


Ein in allen Zweigen der Gärtnerei erfahrener 
verheiratheter Kunſtgartner 
1. Apel. Addrepen werden 


in der Expedit. d 
unter X. 90 erbeten er 


Vl. 


Familien⸗Nachrichten. 


Gebaren: 


Caffee-Royal, 


große Domſtr. 671. 


Heute, Freitag, den 25. Januar: 


= Conerri a la Strauss. 


Anfang 7 Uhr. Entree 2 ½ Sgr. Ende 10 Uhr. 


Sab EMBA. 


Freitag, den 25. Januar: 


Der Nordſtern. 


Romantiſch-komiſche Oper in 3 Akten. Muſik von 
eyerbeer, 


Sonnabend den 26. Januar: 
Zur Vorfeier des 
hundertjährigen Geburtsfeſtes Mozart's. 
Zum erſten Male: 


t ozart. 


Lebensbild in 4 Akten von Wohlmuth. 


Sonntag den 27. Januar: 
Zur Feier des hundertjährigen Geburtsfeſtes 
Mozart's: 
Pr o 0 02. 
erauf: 
Die Zauberflöte. 


Große Oper in 3 Akten von Schikaneder. Mufit 
von Moz rt. 


—— 


Zu heute Abend: 
Roast-Beel à l’Anglaise 


A. Lipsky, Fischmarkt 1083. 
An⸗ u. Abmeldezettel 


empfiehlt den Herren Hausbeſitzern und Vermiethern 
die Verlagsbuchhandlung von 
N. Graßmann, 
Schulzenſtr. 341, 1 Tr. hoch. 


— — 


Angekommene Fremde 


vom 23. bis 24. Januar 1856. 
Erstes Polizerdievier. 

„Stadt Bromberg“: Nagelſchmidt Naucke aus 
Landsgerg, Sattler Obſe a. Neuſtadt, Gerber Köhler 
a. Donnerau, Feilenhauer Alfer a. Gleiwiß. 

„Gruner Baum“: Kaufleute Koch a. Amſter⸗ 
dam u. Brunn a. Gollnow. 

Zweites Poltzei⸗Revier. 
Hotel du Nord“: Kaufleute Bömpen a. Mainz, 
Fritze a. Stolp, Lanz a. Zernetz, Moſesſch a. Schnei⸗ 
demühl, Arnold und Henſel a. Berlin, Backermeiſter 
Wackermann a. Rogaſen, Rechtsanwalt Schweiger 
a. Cammin, Gutebeſ. Conrad a. Müblenfeldt und 
Dreher a. Haſeley, Landrath Balke a. Ueckermünde. 
„Hotel Brei Kronen“; Kaufleute Aſch aus 
Poſen, Gößling a. Leipzig, Neuß a. Crefeld, Saul⸗ 
mann a. Usedom, Hoffmann, Frankenſtein, Gabriel 
und Kühl a. Berlin, Rittergutsbeſ. Bieler a. x e⸗ 

gerswalde, Dr. juris. Karſtens a Gotha. 

„Stadt Wien:“ Schriftsetzer Spohr a. Celle u. 


——ů— 


| Wernike a. Frankfurt > $ 
| Viertes Polizei⸗Revier. 
ſucht einen Dienſt zum 


„Hotel de Pruſſe“: Rittergutsbeſ. Niemann a. 
Klützow, Jeldiager Brandt a. Berlin, Kaufleute 
Merrem a. eöln und Kuhlman a. Wien 
ki „Hotel Hurſt Blucher“: Färber⸗Fabrikant Hoff⸗ 
mann a. Schweinfurt. 

„Deutſches Haus“: Kaufleute Friedenthal aus 
Poſen, Kurth a. Belgard, Conditor Mell a Pafe⸗ 


Ein Sohn den Herren Carl Ecard walk, Maſchienenmeiſter Lebenz a. Berlin. 


Berliner Börse vom 24. Januar 1856. 


8 K. und N. : | 1 — . — 4 | 79%, 6 gen. anat. : 1610 5 Frz. St.-Eisb. 5 141-39 ½ bz en 1 995% bz 
5 Pomm / b oln. rf. 2 erl.- Anhalt. \ 4 bz r.] 3 55 bz 3 ½ ½ ba 
F hg ln Eli 4 93% be F. 8 01 7 zun A er Ludw. Bexb. 4 154 B P. W. (S. B.) 4 551% B 
9 N Preuss. 4 | 95 ½ Pln. 500 Fl.-L.| 4 —83½ bz Berlin-Hamb. —15 bz Magdb.-Halb. 4 | — — Ser. 15 | —’C" 
5] West. Rh. 1 8 bz „ 4. 300 ff 5 | 80 8“ „ „4% 107% G Mag db. Wit 4 2% e 
3 FE we, — 5 —— 3 2 2 1 N “on — ar ir Ben 5 Ku EL Tan a Mant! a * 96% G 3 5 110 ½ bz 
b.-Anl. 7 2 * }Schles. | 52 . r.. — 5 Berlin- P. - M. 4 ainz-Ludh. — — . “ — 

1 41853 4 96%, B ‚Pr. B.- Anth.) 4 125 ¼ bz Baden 35 . — N) bz „ Pr. A. B. 4 924% bz Mecklenburg.“ 4 | 56, —55%, bz 5 Pr. — — 

n.. 54/5541, 101 bz '0d.-D.-B.-.0. 4½ — — Hamb. Pr.-A.| —| 64, G „ „ L. C.) 4½ 991, G Münst.-Ham.| 4 93½ bz „ V. St. g. 3 ½ 83½ G 
St.-Pr.- Anl. 131411121, bz Friedrich@’or| -  — „. „ L. D. 4½ 99%, bz Nst.- Weissen ½ — — Ruhr.- Crefld.\3,] 85 bz uB 
St. Schuldsch. 3 ½% 88 G Louisd’or | —110 bz Eisenbahn- Aectien. ee Fir IR, = Niedschl. 1 — 4 | 93%, bz 81 2% 1.1415] 98 8 u 
Seeh.- Präm.| — 150. B r. 4) M bz ! r. 4 | 934, bz targ.-Posen,3 ½ 93 bz u 
K. & N. Schld.3%½ | 86%, G Ausländische Fonds. Fender if 86% bz Brel. Frb. St. 4 140 40%½ bz Pr. I. II. Ser.] 4 93% bz 9 Pr. 4 91 bz 
Brl.-St.-Oblg.4½ 100% G n... „Pr. 4 88½ .G = neue 4 1273,—28 bz „ III. „ 4 93½ bz u 4½ 99%, G 

1 „ 2 3486 'G rschw. B- A. 4 126 ba „ II. Em. 4 87 ½—88 bz Coln.-Minden 3 ½ 164 64½ bz „ VI. „5 1102 bz Thüringer 4110 ba 
K.& N.Pfdbr. 8 % 94½% ba Weimar „ 4 14 ½ b ach.-Mastr. hy 3 bz 3 5 r 101, bz Niedschl. 2b. 4 ur „ Prior. 4141100. 6 
De al Gl Der Melde ET oe I en a e ee are Sehe e eee han: 
0 . est. etall. —79½% b — . Mm 121 rior. Ne IIh.-Bahn * 2 
5 45 100% bz „ bar Pr.-A.| 4 | 97½ . elg. gar. Pr. 4 — — x III. Bun 4 90 ½ G Obschl. Lit. A.] ½ 216 baz „ neue 4 165 ½ G 
Pos. n. Pfdb. 3 ½ 91 „ Nat. - Anl.] 5 | 81/¼—81 bz [Berg. Märk. 4 | 841% bz „ IV. Em. 4 89%, bz 5 „ Bil31, 181 ½ bz „ Prior.] 490 B 
Schles. Pfdbr. 3 ½ 91 ½% bz Engl. Anl. 5 102 bz „ Pr.] 5 101 ½ G Düss.-Elberf.| 4 119 bz „ Pr. A 4 92 B 
Westpr. „ 3½ 87% bz „ 5. Anl. 5 90 6 „ II. Em.) 5 100% G 1 „ Fr.] 4 90¼ 35% 101½%/ „ „ B. 3½ 80%, 6 

Die Börse, auch heute sehr güustig gestimmt, schloss in matter Haltung nach Eingang schlechterer Wiener Course, 
3 8 8 8 8 8 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schönert in Stettin. — Druck von N. Graßmann 


